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Der Ueberläufer
Skiaze von der russischen Grenze aus vergangenen Tagen

Peter Michaelowitſch Spiridoff war ein Ueberläufer Ge
drungen von Geſtalt mit breitem Geſicht vorſtehenden Backen
znochen und kleinen r funkelnden ein wenig ſchiefſtehenden
Augen erinnerte er im Ausſehen noch an ſeine tartariſch mon
goliſche Abſtammung Seinem ganzen Weſen nach war er
Vollblutruſſe naiv wie ein Kind gutmütig bis zur Selbſtent
äußerung und unberechenbar in ſeiner Wildheit wenn Brannt
wein Sinnlichkeit oder Rachedurſt ihn erregt und ſeine ſchlum
mernden Begierden geweckt hatte

Peter war ein Ueberläufer Jn voller Uniform mit Ge
wehr und Patronentaſche war er von ſeinem Poſten fortgelaufen
und von Moskau bis zur Grenze zu Fuß gewandert bei Tage
in den Wäldern ſich verſteckend und nachts dann weiter flüch
tend gehetzt von den Koſaken wie ein wildes Tier Wie er
ſeinen Hunger ſtillte und es fertig brachte daß ihn die Bauern
nicht verrieten darüber ſprach er nicht

Es kamen im Laufe des Jahres viele Ueberläufer damals
auf meines Vaters Hof die ſich dem ruſſiſchen Waffendienſt
entzogen hatten So mancher mochte etwas Böſes auf dem
Kerbholz haben und die Knute fürchtend deſertiert ſein Die
meiſten aber flüchteten ſchon vor der Rekrutierung Sie waren
alle glücklich wenn ſie Arbeit fanden waren fleißig und unter
würfig meiſt fröhliche Geſellen die gerze nach den Klängen
der Handharmonika am Feierabend ihre ſchwermütigen Lieder
ſangen und erne lachten oie den Koſſak auf dem Raſen tanzten
und unſere Leute ausgelaſſene Spiele lehrten

Peter war der fröhlichſte von allen
Wenn am warmen Sommerabend der Mond am Himmel

ſtand dann hörte man ihn ſingen und erzählen ſah ſeine roh
ſirnlichen und wildgraziöſen Tänze unter deren Einfluß die

Mägde kicherten und die Burſchen dreiſter wurden Und immer
war um ihn ein Kreis verſammelt der nicht müde ward ihm
zuzuhören bis er eines Abends einen Lohnvorſchuß
erbat und in der nächſten Nacht verſchwunden war

Erſt als er fort war erfuhren wir die Urſache
Man hatte ihm nachgeſpürt Da zog er s vor zu flüchten
Lange blieb er fort Dann nach Monden kam er wieder

War eines Tages da und bat Herr gebt mir Arbeit Wo er
geweſen darüber ſprach er nicht doch blitzte ein böſes Funkeln
in ſeinen Augen auf wenn man ihn fragte und mürriſch wandte
er ſich ſeiner Arbeit wieder zu

Das fiel mir auf Der Burſche war wie umgewandelt
Wenn er auch noch die alten Lieder ſang tanzte und lachte ſo
ſteckte in ihm doch etwas was früher nicht geweſen und häu
figer als früher kreiſte nach Feierabend der Branntwein bei
den Leuten

Da kamen eines Tages Gendarmen auf den Hof und fahn
deten nach Peter Peter war im Stall Die Stallfenſter ſo
ſchmal daß kaum ein Junge ſich dort durchzwängen konnte
Kein anderer Ausweg Doch mußte ſich Peter während der

Von Siegfried Duck
Wachtmeiſter noch mit dem Kämmerer ſprach durch ein Fenſter
an der Rückſeite des Stalles geflüchtet haben denn als die Gen
darmen in den Stall eindrangen um ihn zu verhaften war er
auf und davon

Es ruhte auf dem Flüchtling der Verdacht daß er jenſeits
der Grenze einen Schmuggler der ihn über die Grenze gebracht
ſpäter aber den Ruſſen ſeinen Aufenthalt verraten hatte mit
ſeiner ganzen Familie ermordet habe Nach den Morden war
der Grenzdienſt ſchärſer So war er mondelang umhergeirrt
von den Spürhunden der ruſſiſchen Grenzpolizei bis weit nach
Polen hineingehetzt und hatte erſt nach längerer Zeit den Weg
dahin zurückgefunden wo er ſich wohlgefühlt

Wieder vergingen Monate
Wir hatten einen ſchweren Eisgang auf der Memel Das

Eis ſtaute ſich bei Sköpen das Waſſer wuchs von Stunde zu
Stunde und überflutete die weiten Wieſenflächen des Memel
tales Gewaltige Eisſchollen ſtürmten krachend gegen die eiche
nen mit ſcharfem Eiſen beſchlagenen Eisbrecher der Ußlenkis
brücke an zerbarſten ſplitternd oder drehten ſich knirſchend in
dem wilden gelblich braunen Waſſerſtrudel um wie ein Rudel
hungriger Wolfe ſich auf die Vrückenpfeiler zu ſtürzen die ſie
mit ſcharfen Zühnen anfielen Die Brücke ächzte unter ihrem
Anprall und zitterte in allen Fugen

Der Wagenverkehr hinüber und herüber war geſperrt
Vor der Brücke ſtanden in langen Reihen Bauernfuhren

die Bauern die zu Markte wollten und nun den Weg der ſie
mit ihrem Marklort Tilſit verbunden hatte abgeſchnitten ſahen
ſtanden in ruppen beiſammen ſprachen aufgeregt aufeinander
ein oder ſchauten in die gelben Fluten die guw elnd und brau
ſend am Chauſfeedamm brandeten Schaumkronen bildend wie
die Meeresbrandung und die mit gierigen Armen ſchon an
niedrigen Stellen über den Damm hinübergriffen an dem die
ſcharfkantigen Schollen die Raſennarbe ſchälten wie die Pflug
ſchar in des Pflügers Hand Tatkräftige unter ihnen geſellten
auf der Brücke ſich den Männern die verſuchten den Anprall
der Schollen von den Brückenpfeilern abzuwehren Mit Boots
haken und Stangen ſtießen ſie die Schollen vor den Pfeilern
zurück damit ſie zwiſchen ihnen hindurchgleitend keinen Scha
den anrichten ſollten Verſuchtens immer wieder immer wieder
fühlend wie machtlos Menſchenkraft dem entfeſſelten wilden
Strome gegenüberſtand

Weiter oben hinter den Rombiusbergen mußte das Waſſer
toll gehauſt haben mochte manches niedrig gelegene Haus zer
ſtört haben Die Schollen trugen allerlei Hausrat auf ihren
weißen Rücken Hausrat der ſich ſchwarz und dunkel von dem
hellen Grund und aus dem erdfarbenen Giſcht heraushob

Plötzlich aufgeregte Rufe Einige hundert Augenpaare
wenden ſich einem Punkt zu und einige Dutzend Hände weiſen
auf eine große Scholle auf der noch nicht erkennbar was es
iſt ſich Leben zeigt Sie iſt noch weit entfernt und in dem
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Toſen der Schollen bei den Harrenden kein Laut vernehmbar
der dem Auge zu Hilfe kommtDie Manne auf der Brücke räumen jetzt Ein Pfeiler iſt
ſchwer beſchädigt die Schollenbrecher die ihn ſchützen e
ſind zerſplittert wie Streichhölzer und mit den ſchweren Eichen
balten ſpielt der Strom jetzt Fangball Ein fürchterliches
Krachen ein Schrei dann iſt die Brücke geborſten Die Bohlen
des Mittelſtückes ragen noch einige Augenbiicke ihres Halts be
raubt wie ein Gerippe in das Schollenchaos dann treiben ſie
zerbrochen mit dem Strom herab t 5Der Weg iſt frei Und große Schollen Eisfeldern gleich
ſtürmen hinterdrein Mit ihnen kommt die Scholle die vorhin
die Blicke der Männer auf ſich zog jetzt näher Nun ſieht man
deullicher was ſich darauf beſindet Ein großer Hund der
angſtvoll heutend zu uns herüberblickt und eine Wiege mit
einem Kind darin

Die Männer ſtehen ratlos
Rettungslos treibt dort das Kind dem Tod entgegen Mit

einmal kommt Bewegung in die Gruppen diesſeits und jenſeits
der Brücke Eine gedrungene Geſtalt mit einem der Boots
haken bewaffnet iſt vom Chauſſeedamm jenſeits auf eine große
Eisſcholle getreten die aus dem Toſen des Hauptſtromes He
drängt ſich vor den Damm gelegt hat und nun mit einem Vor
ſprung von dem wilden Rudel der anderen Schollen umtoſt
in den Strudel des Hauptſtromes hineinragt Mit wenigen
langen Sprüngen iſt er bis zum Rande vorgedrungen und
ſpäht ſcharf nach der lebenden Fracht die dort herantreibt Die
Scholle die ihn trägt erzittert unter den Stößen der weißen
harren Blöcke die ſich auf ſie ſtürzen

Jetzt iſt das eiſige glänzende Fahrzeug mit Kind und Hund
heran dicht vor dem Vorſprung Scharf klirrend ſchlägt das
ſpitze Eiſen des Bootshakens ein

In atemloſer Spannung verfolgen vom Ufer aus die Zu
ſchauer den Verſuch des Tollkühnen zur Rettung

Eine halbe Sekunde banger Erwartung dann dreht
ſich die Scholle und legt ſich quer vor den Vorſprung Dort
reibt ſie und ſchabt und drängt ſich knirſchend heran doch die
ruhende Scholle hält ſtand

Mit einem Satz iſt der Mann hinüber erfaßt die Wiege
und kehrt mit dieſer zurück Schon hat der Retter mit ſeiner
Laſt den Vorſprung erreicht Da folgt ihm mit raſendem Sprung
der Hund der erſt furchtgebannt ſtillag ſpringt gegen ihn an
und ein Aufſchrei geht durch die Menge er läßt die Wiege
fallen verſchwunden iſt Mann und Hund in dem gurgelnden
Strudel Am Rande der Scholle ſteht einſam nur die Wiege
aus der ein Kinderärmchen hervorragt bis ſie beherzte Männer
dort geborgen haben

Den Retter verſchlang das Waſſer und ſpäter erſt wurde
nach der Beſchreibung der nahen Augenzeugen ſein Name feſt
eſtelltß e war Peter der Ueberläufer

huftfahrzeug und Artillerie
Eine überaus wichtige nicht zu verkennende Rolle im gegen

zurtigen Kriege ſpielt das Luftfahrzeug als Beobachtungsmittelder Schußwirkung einer feuernden Batterieſtellung Man hat
n ja auch aus dieſem Grunde mit Recht den Namen Auge

e Artillerie beigelegt und es kommt als ſolches in jederlei
rt und Geſtalt zur Anwendung Man bedient ſich größere
achen die zu mehreren untereinander verbunden gut im

ade ſind einen bemannten Korb bei ſtarkem Wind mit in die
rat zu führen Größerer Beliebtheit erfreuen ſich die Feſſel
gen die größtenteils nach der Bauart ParſevalSigsfeld
gergeſtellt ſind Sie gewähren infolge ihrer Konſtruktion großen

uſtrieb denn ihre Bauchfläche wirkt beim Auflaſſen drachen
artig überdies ſtehen ſie in der Luft bedeutend ruhiger als
er vom Wind gehobene Drachen Jmmerhin haben ſie dieſen

de nüber den Nachteil daß ſie für den Feind ein recht gutes
Jelobjekt bieten und ſchon mit einem einzigen Treffer herunter
ſchoſſen werden können daher müſſen ſie in den Schutz der

w8rnen Stellung gebracht werden d h man ſichert ſie vorzugs
eiſe durch Bergen in Waldlichtungen vor feindlichen Fliegeragriffen Die DrachenBallons gerherer Bauart die alſo einen

ws von über 10 000 Kubikmeter aufweiſen bedingen
mee der erforderlichen Menge an Gas die zur Füllung im
An erſt hergeſtellt werden muß einen recht umſtändlichen

parat und dieſer Tatſache wegen werden ſie mehr für länger
d ernde Belagerungen rn eſtungswerke verwendet

d tleinen Drachen und Drachenballons hingegen die einen
eng halt von etwa 100 Kubikmeter haben werden als An
ung nträger für drahtloſen Funkenſpruch ſehr viel angewandt
zu on den Funkenabteilungen da ihnen große Bewegchkeit

Agen iſt überallhin mitgeführt
Feſ ie Beobachtung aus beiden Luftfahrzeugen Drachen wie
tletballon kann ſich aber nur auf die direkt umliegenden Ge
we geſ egenden des Aufſtiegplatzes beſchränken und bietet des

n auch ziemliche Schwierigkeiten Sogar der mit dem

Von Alexander Büttner
beſten Fernglas ausgerüſtete Beobachter im Korb kann in recht
vielen Fällen kaum eine einzige wertvolle Beobachtung oder
Feſtſtellung machen Gilt es allerdings nur zu erkunden ob
hinter einem Wald eine Batterie des Feindes Aufſtellung ge
funden hat oder dient der Drachenballon dem Zwecke eine Ge
ländeunebenheit überblicken zu können dann erfüllt er dieſe
Aufgabe in gewünſchter Weiſe Am werrvollſten aber iſt ſeine
Verwendung unzweifelhaft als Beobachtungsmittel einer feu
ernden Batterie Dann ſteht der Beobachter in der Luft in
ſtändiger telephoniſcher oder telegraphiſcher Verbindung mit
dem leitenden Artillerieoffizier und kann ihm genau die Wir
kung der einſchlagenden Geſchoſſe berichten Er gibt ihm Mit
teilung ob zu nah oder zu weit gezielt wird und hilft ſo mit
das Einrichten der Geſchütze auf das feindliche Ziel zu er
leichtern

Jn vielen Fällen werden aber zur Nahaufklärung auch
Flugzeuge herbeigezogen Frankreich hat ſoweit ſich die Auf
klärung auf die Zielfeſtſtellungen und Feuerbeobachtung der
Artillerie erſtreckt vielfach kleine Eindecker im Gebrauch Dieſe
kleinen Einſitzer ſteigen ſchnell unmittelbar hinter der eigenen
Front auf erkunden und kehren ſogleich wieder zur Batterie
zurück Sie beſitzen eine überaus große Schnelligkeit können
dafür aber nur für etwa eine halbe Stunde Betriebsſtoff mit
ſich führen Es iſt auch mit ziemlicher Beſtimmtheit anzu
nehmen daß ihre Erkundungen zu ungenau ausfallen um
danach Schußverbeſſerungen vorzunehmen denn es iſt beinahe
unmöglich ein Flugzeug über dew Feind zu ſteuern und dabei
zugleich genau zu beobachten Deshalb hat auch Deutſchland
von vornherein ſchon lange vor Kriegsausbruch von dem Bau
einſitziger Militärflugzeuge faſt gänzlich abgeſehen ſo daß dem
Führer ſtets ein Beobachter mitgegeben war der als ſolcher
eine beſondere Ausbildung für die ihm zukommende Aufgabe
erhielt Dieſe detentg allem im Kartenleſen Zeichnen und
Photographieren Allein das reicht bei weitem nicht aus und
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die Hauptbedingung iſt daß der Beobachter das Sehen aus der
Vogelſchau verſteht von wo aus ſich dem Auge manches ganz
anders darbietet als unten auf ebener Erde Denn wer zum
erſten Male über feindlichen Gebieten und Stellungen fliegt
kann kaum etwas Verdächtiges entdecken er muß vielmehr
längere Zeit beim Beobachten gewiſſer ihm ſonderbar erſchei
nender Punkte wie Heuhaufen kleinere Gebüſche uſw ver
weilen um feſtſtellen zu können ob der Feind durch Liſten ſein
Auge nicht betrogen hat Iſt vom Flugzeug dann irgendwelche
wichtige Entdeckung gemacht oder die Schußwirkung feſtgeſtellt
kurz hat es ſeine Aufgabe erfüllt ſo ſetzt es ſich durch ſinnreiche
Apparate ohne eine Landung vornehmen zu müſſen mit der
hierfür errichteten Aufnahmeſtation auf der Erde in Ver
bindung und teilt ihr ſeine Erkundungen mit die dann an die
Artillerieleitung weitergegeben werden Dabei bedient ſich der
Beobachter des Flugzeuges einer Leuchtpiſtole mit der er in
vorher verabredeten Zeichen zur Erde ſpricht einfacher jedoch
iſt die Verwendung eines Rußapparates mit dem er noch in
1400 Meter Höhe ſichtbare Morſezeichen abgeben kann Dieſer
Signalapparat beſteht aus einem mit Ruß gefüllten Behälter
der durch eine Luftpumpe unter einer Atmoſphäre Druck ge
halten wird Wird nun eine kleine Klappe geöffnet ſo ſtrömt
Ruß aus der ſich längere Zeit zwei Minuten zuſammen
hängend in der Luft hält Da das Flugzeug abex eine
liche Eigengeſchwindigkeit hat entſtehen bei kurzem Heffnen
Punkt bei langem Strich Wölkchen ſo daß ſich alſo hiermit
gut telegraphieren läßt Die Anwendung drahtloſer Teleraphie ſectſt iſt wenig zweckmäßig und ve in den meiſter

en da die Apparate durch die anhaltende des
ugzeuges gasegriſten und werden aber be

dient man ſich eines anderen den e und dies
beſonders bei z wichtigen Aufklärungsſlügen Der Photo
graph aus der

h
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Ein Walger mit König
Konstantin

Von Suſe de Cave
Nachdruck verboten

Karn t im lieblichen Heidelberg iſt s geweſenas meinen allererſten Maskenball erlebte Dort ſah ich

auch zum erſten Male den griechiſchen Königsſohn Ein blut
junger Backfiſch war ich damals Von all den vielen Baß
geigen die man als friſche Lebensanfängerin am Himmel ſieht
war noch keine einzige heruntergefallen und ein Ball bedeutete

ein fieberhaft erwartetes Ereignis Schon lange vorher
e Heidelberger Mäde s daß die Saxo po

ruſſen bei beſagtem Maskenfeſt der M Geſellſchaft vollzählig
in ſchwarzen Dominos mit kleinen weißen Schleifchen an der
linken ter erſcheinen würden Was die SaxoBoruſſen
taten waren ſtets Dinge von ganz beſonderer Wichtigkeit für
uns Der höchſte Strahlenkranz umwob ſie wenn ſie einen
Semeſterprinzen hatten Da ſtieg nicht nur bei uns ihr An

ſehen ins Ungemeſſene ſondern auch die Geſchäftsinhaber der
engen Hauptſtraße und Kettengaſſe der alte Seppel Ditteney
die Pumptante Felix der alte Muck ſchwammen in Seligkeit
In dieſem Semeſter war es ſogar der Königsſahn von Hellas
der mit ihnen kneipte wenn er auch nicht aktiv war und keinen
weißen Stürmer trug deshalb galt es als totſicher daß auch
Kronprinz Konſtantin von Griechen and zum Maskenball käme

ein Bacffiſchherz klopfte in raſendem Galopp als ich am
Abend im Koſtüm einer ruſſiſchen Bäuerin den Feſtſaal betrat

hatte vielleicht drei Rundtänze abſolviert als mich einer der
ſchwarzen Dominos mit weißer Schleife anredete Sag mal
ſchöne Maske ſind deine langen ſchwarzen Zöpfe ſo echt wie
dein Koſtüm Für den Karneval iſt dein Anzug faſt zu echt
Entweder du biſt eine Ruſſin oder du haſt dir alles aus Ruß
land ſchicken laſſen Das ſtimmt erwiderte ich keck aber
eine Ruſſin bin ich nicht bin ein waſchechtes Heide b
Mädel Da ſetzte plötzlich die Muſik zum Gasparone
ein und mein Domino tanzte mit mir drrch den Saal
war ich der Meinung mit Herrn von P oder von V zu tan gen
den damaligen Ballöwen der Saxo Boruſſen Nach den

erſten Tak en merkte ich aber meinen Jrrtum denn mein Tänzer
walzte höchſt unglücklich und verirrte ſeine Füße gelegentlich
auf meine Schuhe Da pürſchte ſich der lange von P an ch
heran um mir zuzuflüſtern Wiſſen gnädiges Fräulein auch
mit wem Sie tanzen

Nun mit einem Jhrer Korps Brüder gab ich leiſe zu
rück Scheint ein lieber netter Kerl zu ſein tanzt aber nicht
beſonders Sehen Sie daß Sie mir ihn weglotſen

Um Gottes Willen s iſt ja Seine Königliche Hoheit
der Kronprinz von Griechenland

Baron v P drückte ſich ſchleunigſt nach dieſer Neuigkeit
und ich ließ mich nun mit den erhabenſten Gefühlen von meinem
Tänzer herumwirbeln Ein wenig ſchwindlig wurde mir jungen
Schafskopf als der Kronprinz drei herrliche Teeroſen die er
von einer Blumenfrau an der Saaltür gekauf hatte mir mit
der Bemerkung überreichte Hoffentlich denkt die liebe Heidel
berger Ruſſin ſolange an mich bis dieſe Blumen welk ge
worden ſind
r e du die Heidelberger ſo gern ſchwarzer Domino

agte ich
Nicht nur die Heidelberger alle Deutſchen ſchätze ich Jhr

ſeid zielbewußt und habt doch Gemüt Das war ein
Walzergeſpräch das man ſich merkte Mit dem unwillkürlichen
Ernſt den er mit einemmal gefunden hatte ſetzte er hinzu

Mein Vater ſchickte mich an die ehrwürdige Ruperto Carola
damit ich bei den Großen der deuten Gelehrtenwelt Kuno
Fiſcher dozierte damals noch Kolleg höre Jch war ein
dummes kleines Mädel aber ich ſpürte immerwährend Das
iſt ein Walzergeſpräch das ich mir merken muß

Das einfache Weſen es griechiſchen Königs ohnes ſein be
ſcheidenes Sichgeben war ohne alle Poſe ich begriff die Be
geiſterung mit der die Saxo Boruſſen von ihm ſprachen

Noch zweimal tanzte der ſchwarze Domino an jenem Abend
mit mir auch ſtellte mich ein befreundeter Saxo Boruſſe in
aller Form nach der Demaskierung dem Kronprinzen vor Allein
r etwas das man ſich merken ſollte wurde nicht mehr

geredet
Eines Tages aber ging ich am Neckar entlang nach dem

alten Stammhaus meiner Mutter der Striftsmühle zu als
der Kronprinz mit einem Begleiter mir begecnete und ein
Stück Wegs mitwanderte Er ſah ſchlank und ſkandinaviſch
aus ſeine Augen ſtrahlten wie die eines großen fröhlichen
Jungen Wiſſen Sie ſagte er mir damals und das war
wieder ein Satz zum Aufheben Ein untätiges Daſein wäre
mir eine Qual aur der arbeitende Menſch lebt Darum fühle
ich mich ſo wohl bei Profeſſor denn dort iſt die Arbeit
Selbſtzweck Wie ich von Herrn von B höre wollen Sie in
Paris Geſang ſtudieren Man ſagte mir auch daß Sie romani
ſches Blut in den Adern haben Jhre Abſtammung über Frank
reich nach Spanien zurückführen Es wäre ſehr ſchade wenn
Sie mit dieſer Anlage international würden und Jhre deutſche
Jnnigkeit verlören Jm Kern ſeines Weſens ſeine Heimat be
wahren ihr treu ſein heißt ſich ſelbſt bewahren Ich fühlte
Das vergißt du nicht Jede Betonung könnte ich heute noch
wiedergeben

Jm Garten der Schloßwirtſchaft beim Nachmittanskonzert
ſah ich den Kronprinz zum leßten Male inmitten der Saxo
Boruſſen Eine alte Verwandte begleitete mich Ritterlich
küßte der Kronprinz der alten Dame die Hand als er zur Be
rüßung an unſern Tiſch trat Lebhaft zeigte er auf die Aus
icht die ſich uns bot Iſt s nicht ein köſtlicher eck Erde das

liebe Alt Heidelberg ſo jung ſo froh ſo ſorglos wird man
hier Die Kapelle ſpiele wie ſo oft O alte Burſchenherr
lichkeit wohin biſt du entſchwunden Der Kronprinz ſprach
einen Satz über ſein ſchönes geliebtes Griechen and einen ern
ſten Satz Sein Jungengeſicht war dabei reif und männlich
geworden

Bunte Zeitung
Noch einmal über die Entstehung des

Volksliedes
Der Schriftleiter der Aemee Zeitung A O K 10 Herr

Leutnant Urbach ſchreibt uns
In Nr 7 ver Kriegsunterhaltungsbeilage der SaaleZei

tung finden wir auf der zweiten Seite unter der Aufſchrift
Wie entſteht ein Volkslied einige Ausſührungen

die wir h e van e v or Viktori a nur in dem Zupfgeigenhanſel aufgenommen
worden ſondern auch ſchon vor dem Kriege in der Leſe er

ſ 1914 Nr 28 Freilich bringt die dort
von den bisher

cufgezeichneten Text indem es heißt Jn der Heimoet da gibt s

kein Wied J 73 n 1910 in Straßburg i E e tdree Dieſe ung ſ uns wenn auch
nicht die gebräuchliche ſo doch die ſinnnvollere zu ſein da ſie
die Stimmung des Soſdaten der dem Tode entgegengeht viel
beſſer Ausdruck verleiht Dieſe Stimmung wird noch unter
ſtrichen durch die ſchwermütige Melodie deren Schlußſatz geft
unverändert dem Kircheniede Wo findet die Seele die Hei
mat die Ruh entnommen iſt

Das Soldatenlied Heimat o Heimat bald muß
ich dich verlaſſen hat eine andere Entwicklungsgeſchichte
als Herr Dr e und Herr Dr Langer anzunehmen ſcheinen
Wenn man die Volksliederſammlung Vie bunte Garbe von
Beyfuß nachſchlägt die in dem leider eingegangenen Verlag
von Eduard Mörike n München erſchienen iſt ſo findet man
dort ſchon das Lied beinahe Wort für Wort aufgezeichnet nur
daß es dort heißt ſtatt Frankreich o Frankreich wie wird es
dir ergehen China ach China wie wird es dir ergehen
Das beweiſt daß das Lied ſchon 1900 von unſeren Peking und
Tſingtaukriegern gekanni und geſungen wurde Wenn uns
unſer Gedächtnis niht trügt ſo ſtanden in den Monaten Sep
tember oder Oktober 1914 in der Straßburger Poſt einige
kleine Ausführungen über dieſes Lied Es wurde dort unſeres
Wiſſens bis in das Jahr 1860 zurückgeführt Die Sltraß
burger Poſt iſt auch ſoweit wir uns erinnern die erſte Tages
zeitung die den Wortlaut veröffentlichte Wir ſelber haben das
Lied gleich am erſten Tage der Mobilmachung von den Soldaten
ir ganz Stuttgart ſingen hören

Aehnliches ſchreibt uns auch Herr Lehrer P Naumann
ir Oranienbaum in Anhalt Jn meinem Regiment wurde an
den Schluß der Verbindung von Kameraden und Gloria
noch der Refrain hinzugefügt Wer weiß ob wir uns wieder
ſehn am grünen Strand der Spree mit der Melodie der beiden
letzten Zeilen vom Liede Jch ſchieß den Hirſch im wilden Forſt

Und dennoch hab ich harter Mann die Liebe auch geſpürt
Die zuerſt genannte Verbindung iſt wohl die urſprüngliche

Jch lernte ſie vor 11 oder 12 Jahren kennen und zwar auch
ſchon als Soldatenled Die Deſſauer Soldaten ſangen damals
Jn der Heimat da gibt s kein Wiederſehn Zu dem Liede
Heimat o Heimat möchte ich bemerken daß ich einen Teil

nehmer des Feldzuges 1870/71 kenne der es damals ſchon ge
ſungen haben will Mir ſelbſt iſt es bekannt ſeit dem China
feld zu ge wo ich s Junge feſte auf der Straße mitgeſungen
habe natürlich mit entſprechender Aenderung denn das
China läßt uns keine Ruh Chineſenblut Jn dieſem Feld
zuge ſcheint uls dritte Strophe eingefügt zu ſein

Unſre Parole heißt Drauf auf die Franzoſen
Engliſche Söldner die werden auch gedroſchen
Und dann kommt der Ruſſe noch im Oſten dran
s ſind gar ihrer viele die uns greifen an

Aus Eichhorn O Deutſchland hoch in Ehren Sammlung
d bel Soldaten ieder nach ſchriftl u mündl Ueberlieferung
Auers Muſikverlag Stuttgart

Schach
W

Vearbe tet von Max Weiß

Kleines Löſungsturnier
Für die erſten ſechs bei dem unterfertigten Redakteur der

Schachſpalte bis längſtens 1 April I J eintreffenden richtigen
und vollſtändigen Löſungen nachfolgender beider Aufgaben hat
der ſtets entgegenkommende Verlag Otto Hendel in Halle
hübſche Buchpreiſe geſtiftet Um genaue Angabe der Adreſſen
wird dringend gebeten
Wir hoffen daß dieſes kleine Turnier den Beifall unferer

Freunde finden wird zumal die beiden ausgewählten Preis
probleme ziemlich leicht zu löſen ſind

Max Weis Rechtsanwalt
Bamberg Kunigundendamm 31
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Literariſches
Krieg am Schachbrett Ein heiteres Buch tgeit Vin feſſelnder Anlauf und Verſuch zu einer S

von Franz Gutmayer Mit vielen Partien und Partieſte
reichlich und gut gloſſiert

Lerategie

lungen

Dieſes 144 Seiten umfaſſende im Selbſtverlag GInſerng Nüvien Reichſtr 4 erſchienene Werkchen ni magere

wenigſtens zunächſt noch um den Preis von 3 Mark verkauſt es
ſpäter 4 Mark erhält ſich nach Sprache wie nach J ird

vollkommen im Fahrwaſſer der 4 vorausgehenden Publltanen
dieſes auf dem Gebiete des Schachs und der Knittelverſe ſo auß
ordentlich fruchtbaren Autors Zwar ſagt dieſer von dem ger
liegenden Süchlein es ſei ein ernſter ebrlicher Verſuch ist
Schachſtrategie ein militäriſches Buch etwas ganz Neues
Augenaufſchließendes ein Vogelblick der die weiteſten P
ſwektiven den umfänglichſten Horizont überfliegt Der 9 er
Stil des Werkes ſei exzeſſiv fröhlich und hochgemut es enthalte
keinen trockenen Ernſt keinen langweiligen doktrinären
keine Salbaderei aber auch kein leeres Wort
geklimper Wahrlich ein ziemlich weitgehendes Ver
ſprechen Jm Anſchluß daran wollen wir ſtatt jeglicher arg
die uns möglicherweiſe als Gebäſſigkeit ausgelegt werden könnt
einige Zitate aus dem Buche ſelbſt ſprechen laſſen wobei wir nur
tonſtatieren können daß der füror teutonieus gegen die modert
Schachdekadence bei Gutmayer in der Zwiſchenzeit noch ge
wachſen zu ſein ſcheintVon dem lernbegierigen Eleven welcher Bücher von Berger

Cordel Bilguer oder Tarraſch ſtudiert behauptet er Er be
kommt 25 Minuten lang Kinnbackenkrampf wiederholtes ſtarkes
Erbrechen und die erſten Symptome von Gallenſteinen Wahres
Heil iſt natürlich nur bei ſeinen Schöpfungen zu finden die be
kanntlich abſolute Rückkehr zu Paul Morohy und zum großen
Stil fordern Mit edler Beſcheidenheit darf der Verfaſſer hier
von ſich ſagen Das Meſſer ſtieß ich meiner Feindin in die Bruſt
als ich das dritte Buch gegen die Dekadenz im Schach in die Welt
ſchickte

Als 7 Klugheit des Angriffs empfiehlt er Jmmer das
Heft in der Hand behalten einen Gegenangriff der ſchon in der
Luft liegt durch einen neuen Angriff brechen Kein Wind
umſchlagen dulden Der Sturmwind muß immer von unſerer
Seite vblaſen dem Gegner in die Naſen

Zweifellos eine glanzvolle Regel die zum Siege führen muß
wenn uns nur S Gutmayer verraten wollte wie das alles zu
machen iſt Sollte in Worten wie die eben zitierten nicht ein
Stückchen Wortgeklimper ſtecken

Doch erſt dann fühlt ſich der Autor ganz in ſeinem Element
wenn er in Knittelverſen ſpricht die er diesmal mit einer
Anzahl Fremdwörter ver un ziert hat Die Gloſſen zu den Portien
und Diagrummen beſtehen überhaupt nur aus ſolchen Hier
einige Proben

Damit wird die fürchterliche Schwäche kund
Das ſchwarze Spiel war paralytiſch auf den Hund
Das iſt das Luftſchnappopſer die Laxanz
Doch hier ſcheint es nur Firlefanz

Beginnt das Ausg ſo grob erſt zu verſagen
Dann bat es ausgeſchlagen
Die Dame fliegt zum Kampf

Den Weißen plagt Hirnkrampf
Jn dieſem Stile ſind ſämtliche Kommentare gehalten leider

müſſen wir es uns verſagen weitere Beiſpiele zu bringen Viel
mehr wollen wir unſere Anſicht über das Werkchen dem wir
einen erzieheriſchen Wert nicht zuerkennen können kurz dahin zu
ſammenfaſſen Es iſt ein amüſantes eigenartiges Büchlein das
in ſeinen maßloſen Angriffen gegen die Modernen durchaus ernſt
gemeint iſt und gerade deshalb ſo unwiderſtehlich komiſch wirkt
Wer ſich in heiterer Stimmung befindet wer Gefallen an Klapp
hornverſen ſtarken Worten und Paradoxen findet dem wird die
Lektüre des Krieges am Schachbrett manches helle Lachen und
behagliche Schmunzeln entlocken M W

e5 dPreis Rätsel
wo T

Dreisilbige Scharade
Wenn in dem eins zwei der Soldat
Nur jederzeit die dritte hat
Dann iſt er zu beneiden
Das heißt die dritte ſchmeckt zur Friſt
Auch dann nur wenn ſie s Ganze iſt
Sonſt ſoll mann ſie vermeiden

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 9
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Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein

Aus Halle Elſa Maſt M Jentzſch Gertrud Büſching
Fritz Rücker Käthe Vieweg Eliſabeth Schucht W Dietrich Frau
E Binder Franz Heiſer Gertrud Hennecke Fritz Boſe Gertrud
Kretzmann Fritz und
Serhard Mackenroth Hedwig Müller L Meuſel Frau Johanna
Krajewski Helmut Friedrich Margarete Nebe Margarete Od
hardt Bruno Querfurth Fritz Rümpler Richard Bertram Hed
wig Schirrmeiſter Hermann Schimmel Gertrud und Charlotte
BVecker Käthe Breitter Wilhelm Ehlers Werner Funger Wilh
Geier Charlotte Hummel Willy Hoppenſack Kurt und Walter
Hartwig K Müller Paul Müller Emmy Semmler Walter
Sorgatz Günter Schab Richard Schmidt Jda Schlüßler Hedwis
und Waldemar Schönleiter Margarete Tietſch Margarete Ulrich
Gertrud Voigt Johannes Winkler Martha Wejhrauch Kurt
Weber Frau E Woepke Luiſe Pieper

Aus wärtige Charlotte Speiſer Merſeburg R Tepohl
Staßfurt Margarete Krauſe Felgeleben Günter Hündorfs Neu
Dölau Walter Hühne Laubegaſt Karl Brandt Magdeburg n
Schliack z Zt im Felde Kurt Seidler 3 Zt im Felde Wild
LinderGorsdorf Elli Hartwig Reinsdorf Karl EbrodtHiemit

GoeſchkeMerſchwitz Albert RauſchTeuchern Felix und l
enner Egeln

Preiſe erhielten Elſa Maſt hier und zwar
Barfüßle von Berthold Auerbach

und Charlotte Speiſer Merſeburg und zwar
Jona Eyre die Waiſe von Lowood von Currer Bell

Nachträgliche Löſungen gingen ein
Aus Halle Gertrug Büſching Marianne und Anne

z Gertrud Kretzmann Gertrud Hoizhauſen Frau Glſe Di
er

lieſe

Auswärtige Mar Wilke Diemitz Zahlmeiſter Vosel
z Zt im Feldo

urt Linke Eliſabeth und Gertrud Leppin

W
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